Damiger Dampfboot 


M 191. 


Sonnabend, den 17. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchein 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ane nahme der Sonn und Feſttage 
Abonnementspreis hier in der Expedittor 


Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen l. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., Freitag 16. Auguft. 
Ihre Majeſtät die Königin Auguſta hat geſtern auf 
Beranlaffung des Brandunglücks, von welchem 
Frankfurt betroffen wurde, folgendes Telegramm aus 
Baden-Baden an den Polizei ⸗Präſidenten v. Madai 
gerichtet: „Mein Mitgefühl bedarf keiner Worte, denn 
Niemand wird dort an der Aufrichtigkeit meiner 
Empfindung zweifeln. Es iſt eine ſchwere Prüfung 
für die Stadt, welche auf allgemeine Theilnahme zu 
zählen berechtigt iſt. Theilen Sie mir ſchleunigſt 
das Nähere mit, damit ich erfahre, wo etwa zu 
belfen, und vermitteln Sie den Ausdruck meiner 

Geſinnungen.“ 

Kaſſel, Freitag 16. Auguft. 

Se. Maj. der König zog geſtern gegen Abend in die 
feſtlich geſchmückte Stadt ein, begrüßt vom Ober⸗ 
Bürgermeiſter an dem Wilhelmshöher Thor, woſelbſt 
die Stadtbehörden, die Jungfrauen und die Geſang⸗ 
Vereine Aufſtellung genommen hatten. Enthuſtiaſtiſche 
Lebehochs empfingen den Monarchen, worauf der 
König ſichtlich erfreut über den Empfang ſeinen Dank 
ausſprach und darin unter Anderm äußerte: Es ſeien 
Irrungen vorgekommen, er aber ſei gekommen, die» 
ſelben auszugleichen. Dann ritt der König nach dem 


Schloſſe und ſah ſich vom Balkon aus den Feſtzug 
der Schulen und Gewerke an. Die vom König ge- 


machten Verheißungen riefen eine frohe Stimmung 
hervor. — Die Stadt war Abends prachtvoll illu 
minirt. Nach dem im Schloſſe eingenommenen Diner 


veſuchte der König das Theater. 
Dar mſtadt, Freitag 16. Auguſt. 

Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes adoptirt, nach welchem 
ein Staatszuſchuß für die Pfarrei St. Chriſtoph in 
Mainz verweigert wird, um das Zuſtandekommen des 
Budgets nicht zu gefährden. 
Wien, Freitag 16. Auguſt 
Die „Abendpoſt“ meldet in einem amtlichen Tele⸗ 
gramm aus Rom, daß der jüngſte Sohn der ver⸗ 
ſtorbenen Rönigin-⸗Wittwe von Neapel in Albano an 
der Cholera geſtorben, die Prinzeſſin Pia hingegen 
wieder hergeſtellt iſt. 

Trieſt, Freitag 16 Auguſt. 

Athen, 10. Aug. Die Nachricht von dem 
Tode des Königs Otto hat hier in manchen Kreiſen 
herzliche Trauet hervorgerufen. — Wie man hier 
erfährt, ſind der Kommandant der türkiſchen Artillerie, 
ein Preuße von Geburt, ſowie der Leibarzt Omer 
Paſcha's an der Dyſſenterie geſtorben. 

Smyrna, 10. Aug. Aus Kreta wird gemeldet: 
Aya -Rumeli hat ſich Omer-Paſcha ergeben. Omalos 
wird von Mehmed hart bedrängt. 1400 Freiwillige 
haben ſich auf einer franzöſiſchen Fregatte und einem 
ruſſiſchen Kanonenboot nach Griechenland eingeſchifft. 

Paris, Freitag 16. Auguſt. 


Der „Abendmoniteur“ meldet: Die Kaiſerin hat ſich 


beute Mittag um 1 Uhr nach Chalons begeben, von 
wo die Majeſtäten direkt nach Salzburg abreiſen 
werden. Der geſtrigen Revue im Lager wohnten der 
kaiſerliche Prinz, der König von Griechenland und 
Prinz Humbert von Italien bei. — Der „Patrie“ 
zufolge hat der Kaiſer mehrere Maßregeln adminiſtra⸗ 
liver und pelitiſcher Natur angeordnet, welche ohne 


Verzug durch den „Moniteur“ veröffentlicht werden 


ſollen. 


London, Freitag 16. Auguſt. 


funter haus.] Die Regierung zieht ibre die öffent⸗ 


lichen Parks betreffende Bill zurück. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


1867. 


zsſter Jahrgang. 


Juſerate, pro Betit-Spaltzeile 1 Sgr. 
Juſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Ceutr.-Zigs.- u. Annone.-Biütrean. 
In Leipzig: Engen Fort. H. 
In Breslau: Lonis Stangen’s neen⸗Bürean. 

In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris; 


Annonc.⸗Bitrean 


Haaſenſtein & Vogler. 


2 [Oberhaus.] Lord Stratford beantragt die 
weitere Vorlage der kretenſiſchen Actenſtücke. Lord 
Derby verſprach die Vorlage und lobte die Bereit⸗ 
willigfeit der türkiſchen Regierung zu Reformen; 
England habe ſteis freundſchaftlich Reformen ange 
rathen, ſich aber jedwedem Zwangeverſuche gegen die 
Türkei widerſetzt. 


Politiſche Rundſchaun. 


Wie vor Kurzem noch die Alliance-Gerüchte, ſo 
ſcheinen augenblicklich diejenigen über Fürſten - Zu- 
ſammenkünfte an der Tagesordnung zu ſein, denn 
faſt täglich haben wir Neues in dieſer Beziehung zu 
berichten. So will eine Wiener Zeitung in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß die Eventualität einer 
Zuſammenkunft zwiſchen den Souveränen von Defter- 
reich und Preußen vorliege, und zwar ſei der Ger 
danken dazu von der Königin ⸗Wittwe von Preußen 
angeregt worden. Die Zuſammenkunft, meint man, 
könnte ſich gelegentlich der Rückreiſe des Kaiſers von 
Oeſterreich aus Frankreich verwirklichen. Wenn das 
Gerücht nun auch jeder Begründung entbehren ſollte, 
fo hat es immer das Gute, ängſtlichen Gemüthern 
ein größeres Friedensvertrauen einzuflößen, da ſein 
Auftauchen jedenfalls als ein geringfügiges Symptom 
für die friedliche Luft zu betrachten iſt, welche gegen» 
wärtig allgemein, oder doch wenigſtens in Bezug auf 
die Verhältniſſe Deutſchlands, circulirt. 

Obgleich die Salzburger Kaiſerzuſammenkunft dicht 
vor der Thür ſteht, ſämmtliche darüber angeſtellte 
Conjecturen mithin Gefahr laufen, zwiſchen heute 
und morgen als eitel Luftgebilde enthüllt zu werden, 
ſo hält dies doch die unſchuldigen Spione an den 
Thüren, hinter welchen in Weltgeſchichte gemacht 
wird, nicht ab, allerhand bunte Seifenbläschen auf⸗ 
ſteigen zu laſſen und ſich an deren ſchillernder Pracht 
zu ergötzen. U. a. läßt ein Wiener, der ſich geſchickt 
den Anſtrich der Offiziöfttät zu geben weiß, ein fehr 
langes und ſehr langweiliges Geſchreibſel los, an 
deſſen Schluß er unverhohlen verkündet, daß in 
Salzburg allerdings eine Allianz zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich abgeſchloſſen werde, aber — nun 
kommt's! — nicht zu offenſivem Vorgehen, ſondern 
um gemeinſamen Einſtehen für die Herſtellung eines 
dauerhaften Friedens. So etwas muß man aber 
nicht nur hören, ſondern leſen, um es zu glauben! 
Uebrigens ſcheint die herzliche Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Kaiſerreichen noch gar nicht ſo ganz über 
alle Zweifel erhaben, wenigſtens verlautet von anderer 
Seite, das blutige Geſpenſt von Queretaro halte noch 
immer ſeinen blutigen Umgang, was ſo viel heißen 
will, als daß man in Wien Briefe in Händen habe 
und daß die Kaiſerin Charlotte in ihren lichten Augen ⸗ 
blicken Dinge erzählt, die, deren Wahrheit voraus. 
geſetzt, ein Zufammengeben Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs ſchlechterdings zur Unmöglichkeit machen. Freilich 
ſind das ebenfalls bis jetzt nur noch unbewieſene 
Gerüchte, deren Beſtätigung abzuwarten bleibt. 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und der 
Türkei haben durch den Beſuch des Sultans in 
Paris, wie ſich jetzt herausſtellt, an Innigkeit nicht 
zugenommen, eher ließe ſich vielmehr das Gegentheil 
behaupten. Der Sultan ſoll es ſehr übel vermerkt 
baben, daß Frankreich in Gemeinſchaft mit Rußland 
die Türkei zur Abtretung Kreta's drängt, wozu ſich 
die Pforte wohl unter keinen Umſtänden verſtehen 
dürfte; legt man doch Fuad Paſcha den Ausſpruch 
in den Mund, die Türkei werde ihren letzten Mann 
und ihren letzten Piaſter eher wie Kreta opfern. 


Vor einigen Tagen wurde in Lüttich die 
wunderthätige Statue der heiligen Jungfrau feierlich 
gekrönt; die Feierlichkeit fand aus Dankbarkeit dafür 
ſtatt, daß die Chelera im vorigen Jahre unmittelbar 
nach einer Proceſſion, in welcher die wunderthätige 
Statue figurirte, aufgehört habe und in dieſem Jahre 
der Rindexpeſt durch daſſelbe Mittel Einhalt gethan 
worden ſei. Der Stadtrath hat 700 Franken zu 
dieſen Feſtlichkeiten bewilligt, obzwar dagegen einge 
wendet wurde, daß von den im Diſtrict der Cholera 
erlegenen 50 Perſonen 26 nach vollbrachtem Wunder 
ſtarben, und ebenſo die Rinderpeſt erſt erloſchen iſt, 
nachdem das letzte Stück Vieh im Diſtriet ge⸗ 
fallen war. 


Die Hitze iſt erſtickend in Rom, und der Papſt 
ſchickte ſich bereits an, ſich im Schatten der ſchönen 
Bäume ſeiner Villa zu bergen; allein die Cholera, 
die vorher nur vereinzelt aufgetreten war, richtete 
bald gewaltige Verheerungen an, Fürſten werden von 
ihr befallen, wie Bürger und Arbeiter; der Schrecken 
ſteigt auf's Höchſte. Allein, was man auch thun 
oder ſagen möge, Pius IX. weigert ſich, die verpeſtete 
Stadt zu verlaſſen. Der Hirt trennt ſich nicht von 
ſeiner Heerde, und wenn es ſein muß, ſtirbt der 
75jährige Greis auf feinem Poſten. Dieſe Hand 
lungsweiſe wollen wir loben, und wer ſollte ſie nicht 
mit uns loben in einer Zeit, wo man ſieht, wie 
Herrſcher ihr ſchwer heimgeſuchtes Volk im Stiche 
laſſen und ſelbſt durch das dazwiſchenliegende Meer 
ſich noch nicht hinlänglich gegen das Uebel geſchützt 
glauben! 

In den Reihen der ſpaniſchen Armee gährt 
es noch immer; in Madrid und Barcelona wurden 
zwei Artillerie-Unterofficiere hingerichtet, weil fie an⸗ 
geblich eine Conſpiration unter ihren Kameraden an⸗ 
zetteln. wollten. Der Denunciant des in Madrid 
erſchoſſenen Sergeanten wurde zum Unterlieutenant 
befördert. In der Provinz Tarragona ſtreifen noch 
immer Guerillabanden umher und warten auf die 
große Revolution, welche jede Madrider Poſt regel⸗ 
mäßig für die nächſten vierzehn Tage ankündigt. 


Zur weiteren Illuſtration der höchſt eigenthüm⸗ 
lichen Rolle, welche die Union Nordamerika's bei dem 
Mexicaniſchen Drama ſpielte, meldet das atlantiſche 
Kabel aus Newyork, es ſei aufs beſtimmteſte erwieſen, 
daß Maximilian nach dem Abzuge der Franzoſen durch 
Vermittelung der Vereinigten Staaten Juarez den Vor⸗ 
ſchlag zukommen laſſen wollte, er werde Mexico ver» 
laſſen, bis die Bevölkerung ſich aufs neue über die 
erwünſchte Staatsform, ob Kaiſerreich oder Republik, 
ausgeſprochen haben würde. Hr. Seward weigerte 
ſich jedoch dieſer Vermittelung, da das Waſhingtoner 
Kabinet Maximilian nicht anerkenne. Später, nach 
der Gefangennahme des Kaiſers, ließ Seward jedoch 
ſcheinbare Ver ſuche zu deſſen Befreiung machen. 

— — 

— Eine Bekanntmachung des Miniſteriums des 
Innern ſetzt die Wahlen zum Reichstage in der ganzen 
Monarchie auf den 31. Auguſt feſt. 

— Daß die Wahlen zum Reichstag noch nicht am 
27. d. M. flattfinden können, verſchuldet der Staat 
Anhalt, welcher die Anzeige nach Berlin hat gelangen 
laſſen, daß die Vorbereitungen zu den Wahlen vor 
dem 30. Auguſt nicht deendet ſein können. Das 
50 jährige Jubiläum mag wohl bindernd eingewirkt 
haben. 

— Geſtern hat die zweite Sitzung des Bundes⸗ 
raths ſtattgefunden. 


— Die „N. A. Z.“ nennt auß deutſche Demokratie 


den bereits be⸗ die 
greſſiven Vorgehen der 


der 25 Centimes verpflich 


kannfen noch folgende Vorlagen für den Bundes rath: könne doch unmöglich dem 
ein Giles über gleichmäßigen Portolgkif; ferner ein Fanzöſiſden Demorſf E 
N . a? Gloi und über Kurz ode 
I, chen Bi, . Ci | I Br 
eins über ie Rationalität" r Seeſchiffe, eins worten. Er fen it 
über king Dat 3 1 So Drohläng. Die de 2 be 
’ * . 7 1 
D a werwei 1 0 icht bs Se und halte e 


nn SE Ss Ei 5 5 5 
. — Ein’ Alerpöchpner Peäfivialiclag von 12. du 
gegengezeichnet v. Bismarck, genehmigt si Bf 
eines Bundeskanzleramtes und ernennt Herrn Delbrück 
zu deſſen Präſident. 5 

— Eine lithogr. Berliner Correſpondenz will ger 
hört haben, es ſei eraſtlich davon die Rede, daß 
Kaiſer und Kaiſerin von Frankreich, nach dem Con⸗ 
dolenzbeſuche in Salzburg, auch auf Schloß Babels⸗ 
berg und in Berlin einen Beſuch abſtatten werden. 


— Mit der Einberufung der kurheſſiſchen Ver⸗ ö bezüglich der Entwaffnungs⸗ 
trauensmänner ſoll nunmehr in den nächſten Tagen 1 5 e au 155 r et. 
* f f aſſen, in welchem hervorgehoben werde, die 
vorgegangen werden, Es soll in der ubſicht legen, ganze civilifirte Welt en Frieden wünſche 


dieſelben in ähnlicher Weiſe wie die haunöverſchen 
aus der letzten kurheſſiſchen Stände ⸗Verſammlung zu 

entnehmen, \ 

— Bei der Zufammenkunft der beiden Kaiſer in 
Salzburg ſoll auch das Begehren zur Sprache gebracht 
werden, daß die Aſche des Herzogs von Reichſtadt, 
des Sohnes Napoleon's J. und Maria Louiſens, 
vach Paris überbracht werden möge. Dem Begehren 
wird, wie es heißt, nachgegeben werden. 
. Sr. Majeſtät. Brigg „Musquito“, Kouman⸗ 
„baut Korpetten⸗Kapitän Berger, iſt Mittwoch Nacht 
in Kiel eingelaufen und neben der „Thelis“ bor 
Anker gegangen. ET: a 
Von der Kgl., Staats⸗Anwaltſchaft zu Löwen“ 
berg in, Schleſien, wird der Kämmerer, C. Elsner 
aus. Greiffenberg' ſteckbrieflich verfolgt, da er mit 
3500, Thlr. Kaſſengeldern flächtig geworden iſt. 

— Der Erzbiſchof von Köln hat feinen Geiſt⸗ 
lichen die Annahme von paflameatariſchen Mandaten 

‚unterfagt. , F 3 
„ Wie man fagt, bewirbt ſich Fürſt Karl don 
Rumänien um die Hand ener Tochter des Königs 
„Dictor RT ben die Hoffnung auf die Hand 
m Großfürſtin Marie von Leuchtenberg ſich, wie es 
el, dich realiſtien läßt. 5 ö 
„Der Director des Warſchauer Lehrkreiſes hat 
e e e welche Schnuerbärte tragen, 

f zu | 


Nachbarvolke zu widerſtehen und Knechtſchaft von ſi 
ern zu halten. Das hätten die Franzoſen 1798 bewieſen, 
e Sie Heat eere über die Grenzen ihres Vater · 
landes zurückgeworfen. Auch die Heerführer im vor 
jährigen Feldzuge hätten auf ſolchen Patriotiemus gebaut 
und demſelben die großen gilt zugeſchrieben. In 
einem Kriege gewinne niemals das Volk etwas für ſich, 
ſondern nur Alles für die Dynaſtie, dies ſei auch die 
Anſchauung des Dr. Jacobi. Mit dem Steuerbewilli⸗ 
gungs recht müſſe auch das Recht über Fleiſch und Blut 
der 17 vereinigt werden. Dahin ziele auch der 
Geer Congreß, und frage er deshalb die Verſammlung, 
ob ſte der Liga beitreten wolle. Herr Lange wünſcht 
Aufklärung über die Art des Beitritts. Herr Röckner 
überläßt es Jedem, einzeln ſich zum Beitritt zu verpflichten, 
Herr Th. Schirmacher: Wenn wir Alle der Anſicht ſind, 
daß nur der Friede allein zum Geſammtwohl der Völker 
führt, fo, dürfte es wohl daß Zweckmäßigſte fein, daß wit 
uns inszeſammt erklären, der Friedensliga beizutreten. 
— der a: een Mining wird det 
ir macher ſche Auftrag einſtimmig, angenommen. 
Herr Röckner ſchließt e die Berfammmlung mit 
dem Eeſuchen, dem Comité freizuftellen, regelmäßige 
Verfammkungen zu berufen, womit die Anweſenlden ein 
verſtanden find: 115 u 
— Sr. Maj. Kutterbrigg „Rover“ iſt heute nach 


die Wfiſung ertheilt, ſolche abzunehmen, und all 
Lehrer ſind gehalten, vor Beginn des Semeſters hin 
dem Director, ihre kein raſirten Geſichter zu präſen⸗ 
tiren. „ N 
„ der Kaifer Napoleon hat um 15. Augüͤſt! 
og Sträflingen, die ihre Reue Mae in Kiel abgeſegelt. g 50 2 
„Onaden ihre Strafe erlaſſen, reſp. gemildert und] — Die Ergänzung des Offtzier⸗Corps des See 
verkürzt. (Es handelt ſich natürlich nur um gemeine Bataillons ſoll fortan durch zeitweilige Verſetzung 
Verbrechen.) Auch 184 Perſonen von der Marine aus dem Landheere erfolgen, der Rücktritt kaun nach 
iſt die Gnade des Sale Theit geworden. Wunſch, jedoch nicht vor zurückgelegter einjähriger 
— Maximilian's Leiche wird Ende September nach] Dienſtoauer ſtattfinden. 
„Europa gelangen. An Baron Magnus ausgeliefert, — Für alle Militär⸗Mannſchaften vom Feldwebel 
Ab ch de e auf der „Eliſabeth“, mit dem Vice, abwärts, ſowie für die Zöglinge der Cadettea-Juſtetute 
Abahkral Tezethoff an Bord, nach Oeſterreich gelangen. it der bisher auf 1 Sgr. 6 Pf. normirte Tariffatz 
22 Fern Ze Sog jzellın 2 A ür die Beförderung auf allen Staatskiſenbahnen pro 
vLVocules und Prodinzielles. Mann und Meile auf 1 Szr. ermäßigt worden. 
1 Wee ie I si a [Es iſt hierbei gleichgiltig, ob die Betreffenden ſich 
Danzig, 17, Auguſt. ius Dien the A rellen 
* 10. nag im Dienſt befinden oder auf Urlaub weile 1 
— Die geſtern im Gewerpehauſe apgehalteue zahlreich 37221 Wie der Poſtanweiſun 8- Verkehr, iſt jetzt auch 
beſuchte Verſammlung der Fortſchrittspartei wurde von | 1 985 pech «3 
en! Prediger Röckner röffnet. Alg Zweck derſelben] die Annahme und Beförderung von Depe An: 
bezeichnete 3 ab en e der weifungen auf den ganzen Umfang des erweiterten 
„Versammlung darüber eingeholt werden ſolle, ob die in J Preußiſchen Poſtgebiets ausgedehnt worden 
CJV%JCGVò˙'ü vurmtnnn due Ball 
, C ö er Herren: Dur J. BE en 4:6 feſt⸗ 
4 Kr 1185. Sir gcher und Dr Sache datt ver. der gl, Regierung auf den 1. Seplember e. feſt, 
blelden ſollen, indem fich Meinungsverſchiedenheiten dar. geſetzt. J 
über entſponnen hätten, daß das alte Comité nicht be-] — Seit geſtern 


ſind an der Cholera wieder 


fugt fein die Wat! zu treffen. Die Verſamialung accep. 6 Civilperſonen geſtorben, — 18 vom Civil und 
irt die Wahl. Fer erſucht nunmehr die Partei, für an mz; u 5 | 
8 led be Baht des Gonpromtg.Kandidaten Peer dom Miitär erkrankt. Die gelatmmte Zahl der 


Todten iſt bis jetzt 147, der Erkrankungen 267, 

— Die neu angelegten Kirchhöfe 

Gemeinden, rechte von der Allee bei Aller-Engel, find 

ſeit längerer Zeit fertig angelegt und werden mit Nächſtem 
* 


Hrn. Leſſe energiſch zu wirken. Als zweite auf der 
Tagesordnung ſtebende Frage bezeichnet Redner den 
Genfer, 7 Fa reß, 70 an 10 pennt 
erb rden ſoll und aus ganz Deutſchland von Die. 
oe ehe "ho tennhntgreiader Mater deſac werben 
wird. Es ſelen über die Tendenzen deſſelben verſchiedene 
Meinungen laut uw =. Be ee die 
Tendenz At ga, nach dem Wortlaut der Zeit⸗ 
ſchrift „die Zukunft“ mit, wo ac durch einen Congre 
Zn e mi, © mung eines allen 
ee angebahnt r 
freien Demokratie ſeien aufgefordert worden, ihren Bei. 
„exist zu erkläten und 25 Centimes dazu an e r 
Herr Schulze Dettgiä Habe biefen Antrag je 
ah fenlech belehnt und in einem Promemoria di 
Gründe feiner Ablehnung niedergelegt. Derſelbe beb 
darin beſonders hervor, daß unſer Landwehrfyſtem eine 
weit größere Bürgſchaft für Aufrechthaltung Wide d 
ewähre, als ein Congreß zu Wege bringen könne. 
ei zuvörderſt Zweck des norddeutſchen Parlaments, — 1 5 
Aufrechthaltung des Friedens zu wirken, und der ganze anderen Gemüſen beſäet, die unter guter Leitung ſicheren 
Zweck der Congreßberufung laufe nur dahin hinaus, Ertrag erwarten laſſen. Hochſtämmize und niedrige 
recht Viele zuſammenzubringen, welche ſich zur Zahlung I Roſen erfreuen das Auge durch ihre Farbenpracht, und 


durch Aufſtellung der Lhorwege geſchmäckt werden. Am 

adele 10 95 e Prörherhaug 
erbaut, und Ye man beim Eintritt auf den Kirchhof durch 
die geſchmackvolle Anlage überraſcht. 


2. 


böfe, betraut iſt 

geschaffen. Prä 

au Auge, und die angepflanzien Ba 

Be Bi ſen erfreulich uw 
egräbnißſtätten benutzten freien 

zur Diepoſition geſtellt, und beapſichtigt 9 0 dort 

ede zu etabliren, wovon wir jegt Ion 
n 


tuin kürzer Zelt dort vieles Schöne 
tig grüne Raienpläge wirken wohfthuend 
93 alle me und Ge- 


n bedeutenden Anfang gemacht jeben. Ganze Felder 
kneten Aſtern, Reſeda und anderen Sommer. 
Blümen verbreiten balſamiſche Düfte, und ebeuſo find 


ch große Strecken mit Garten ⸗Erbſen, Bohnen und 


ung der Deutschen durch die 
Felge m ieſt Hr. Dr. Sa 
er Anzeigers“, welcher 


= 1) Das Recht, Krieg zu führen und Frieden zu ſchließen, I« 


ein» I 


der vereinigten drei 


Herr Kunſtgärtner 
Ebrlich, der mit det Anlage und Juſpection der Kirv. 


Die einſtwetten nicht zu 
Plätze ſind Herrn E. 


können wir einen Spaziergang dorthin 

empfeh Wenn in einigen Jahren die 

hetangeſbachſen fein werden, wird di 
5 Zierden unſerer 


Stadt werden. 
9 Babdeanſtalt in en Braunroß, 
r der 9 n, der Steuer-Expedition 
erſt eh: eröffnet worden, da 


den erz alten Spundwand, welche vom 
dor hertüdrt, viel Zeit erfordert hat. Die 


Das Knabendad bildet ein ſchwimmendes Dock, welches, 
urch Kies beſchwert, auf das Flußbett geſenkt iſt. Durch 
eiten auf Rollen iſt daſſelbe leicht hebbar und bietet 
in feinem Schooße auf einer Fläche von 60“ Länge und 
30, Breite einer Fe Anzahl von Knaben die An- 
nehmlichkeiten eines gefahrloſen Bades, da es vorn 

ängend, hinten 


137 in geneigtex, Ebene hexun 

15 Waere er r Sci mer iſt neben · 
bei ein geräumiges Stück Waſſerfläche abgegrenzt, welches 
auf eine Tiefe von 6 bis 14 Fuß gebaggert iſt. Für 
etwaige Unfälle iſt daſelbſt dem Badeaufſeher ein Kahn 
zur Dispoſition geſtellt. Bequeme Treppen führen auf 
den Grund. Zur Entkleidung ſind zwei Veranda erbaut, 
deren numerirte Riegel zur Garderobenaufbewahrung 
dienen und unter deren Sitzbänke ſich Fuß wannen be 
finden. An dieſelben ſchließt ſich die Retirade. Die 
Badeaufſeherbude befindet ſich zwiſchen den Verandas, 
welche Letztere Schutz gegen Wind und Regen gewähren. 
Die Einrichtung iſt von Herrn Stadtbaurath Licht 
geleitet und Kr praktiſch. Die aufgeheißte preußiſche 
und Danziger Flagge bezeichnen das Etabliſſement ſchon 
von der Fähre an der Mottlauer Wache her. „ 
In der gestrigen Conferenz des „Allgemeinen 
Conſum Vereins“ wurde Herr, Benno Loche (Hunde ⸗ 


gaſſe No. 60) als Kohlen-Liefekant für 99 a 
Ra 


ter gewählt. Derſelvde gewährt 5 pCt. att und 


berechnet bei ſofortiger Abnahme vom Schiffe eiwa 15 Sgr. 


pro Laſt billigere Preiſe. Die Lieferung des beſtellten 
Torfs (beiläufig 45 Klafter, davon 3 nach dem 1. Deihr. 
zu liefern) wird in 8 bis 14 Tagen beginnen. In der 
Kartoffelfrage konnte gegenüber den gezeichneten 500 Schffl. 


wegen der frühen Jahreszeit noch nichts beſtimmtes mit- 
getheilt werden. un 265% W. 


— ([Bictoria Theater.] Als ſein unwiederrufl ich 
letztes Gaftipiel hat Hr. Weirauch eine Novität von 
Bedeutung gewählt; „Die Selige an den Verſtor⸗ 
‚benen?, uftjpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen. 
Dieſes Stück, welches in Paris großes Auffeben ertegt, 
wurde vor Kutzem in der Ueberſetzung auch in Berlin 
am „Friedrich ⸗Wilhelmſtädtlichen Theater“ gegeben und 
hatte dort einen gleichen Exfolg, ſo daß es ſeit der Zeit 
Repertoixſtück des genannten Theaters iſt. Dazu kommt 
0 Diet die beliebte „Weinprobe“ zur d 
und fo wird hoffentlich Hr. Weirauch am letzten Abend 
ſeines Aufenthaltes in unſerer Stadt noch die Freude 
eines recht gefüllten Hauſes und einer außerordentlich 


beifälligen Aufnahme haben. i 5 


— Die erſten Zufuhren an friſchem Roggen aus 
unſerer Umgegend ſind bereits zum et gebracht 
worden, da die guten Preiſe wohl zu dieſem ſchleu⸗ 
nigen Erdruſch beigetragen baben, denn es werden 
für mittlere Qualität über 3 Thlr, pro Schffl. ge⸗ 
zahlt, was ſelten zur Zelt der Ernte der Fall iſt. 
In unſerer Gegend, bezeichnet man die Ernte als 
eine Mittelernte, einzelne Beſitzer find aber auch noch 
darüber geſegnet. Der Raps iſt zu niedrigen Preifen 
verkauft und hat, durchſchnittlich 3 Thlr. 8 Sgr. 


gepreiſt, da die Zufuhren ſehr bedeutend waren. 


— Geſtern Nachts fand man den Tiſchlergeſellen 
Sturmann erhängt in ſeinem Logis vor, ohne 
den Geund des Seldſtmordes zu kennen. Ein Ar⸗ 
beiter in St. Albrecht, ſchwebte auch bereite zwiſchen 
Himmel und Erde, wurde aber glücklicherweiſe von 
ſeinem traurigen Entſchluß durch Abſchneiden des 
Strickes zurückgebracht. n 912100 

— Geſtern wurde in Neuſchottland auf einen 
Arbeiter gefahndet, welcher bei einem Diebſtahl in 
Langfuhr betheiligt fein ſoll; zwei Gehülfen deſſelben 
ſind bereits dingfeſt gemacht worden. 302 

— Die bei der Sonntagsſchlägerei in Heiligen⸗ 
brunn betheiligt geweſenen Arbeiter, 6 an der Zahl, 
ſind geſtern gefänglich eingeliefert. 

— [Aſtronomiſches.] Man erblickt in den 


gegenwärtigen Abendſtunden niedrig am Südoſthimmel 


einen ſehr hellen Stern, den glänzendſten des ganzen 
Himmels“ Wer ein Fernrohr beſitzt, wird ſogleich 
darin den größten Planeten, Jupiter, mit- feinen vier 
Monden erkennen. Da er am 26. d. M. der Sonne 
gegenüberſteht, iſt fein Anblick jetzt am merkwürdigſten. 


Geſtern fanden wir ihn nahe beim Monde, ebenſo 


wird es am 12. m. M. ſein. Immer ſieht man zu 
beiden Seiten der mehrfach durch Aequatoxrial⸗Wolken⸗ 
züge geſtreiften Scheibe die Monde. Nur einmal, 
nämlich am Spätabend des 21. Auguſt, wird der 
Jupiter zwei Stunden lang ganz ohne Monde erſchei⸗ 
neu, indem drei derſelben vor ihm ſtehen und der 
vierte hinterwärts im Schattenkegel. Im Laufe von 
Jahrhunderten hat man dies erſt zwei Mal brobachtet. 

— Am Mittwoch Nachmittag hatte ein junger, 
hier anweſender Gütsbeſitzer einer befreundeten Familie 
einen Beſuch zugedacht und ſich in Begleitung ſeines 
Hühnerhundes zu ihr begeben. Litzteren ließ er auf 


Vorderfüßen und fraß die Beute allmälig auf, indem 
er zuerſt den fetten Leib verſpeiſte. Leider wurde 
ich an ähnlichen Beobachtungen durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit meiner Aufwärterin verhindert. Sie quelſchte 
das Thierch⸗a fo ſtark, daß es zu meiner nicht ge⸗ 
ringen Betrübniß ſtarb. Wer je dergleichen Thierchen 
auferzogen und beobachtet hat, weiß, wie lieb fie ulis 
werden können. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Aus Ems wird folgender Scherz berichtet: 
Ein Bürgermeiſter führte lebhafte Beſchwerde bei 
dem König, daß die Lahnſchifffahrt jo ſehr unter der 
Konkurrenz der Eiſenbahn leide. „Gut“, lachte der 
König, „dann wollen wir die Eisenbahn wiedet ab ⸗ 
reißen.“ Davon wollte indeß auch der ſchutzzöllneriſche 
Bürgermeiſter nichts wiſſen. 

— Der Herzog Friedrich von Württemberg, der 
von 1593 bis 1608 regierte, trug ein brennendes 
Verlangen nach dem engliſchen St. Georgs-Orden, der 
nach dem Statute überhaupt nur an 26 Häupter 
vergeben werden konnte. Er ſchickte deshalb den 
Hans Breuning von Buchenbach an den Hof der 
Königin Eliſabelb. Die Königin ertheitte dem Geſandten 
zwar eine Audienz, ſchlug aber ſein Geſuch rund ab 
a ſchleß ihre Rede mit folgenden bemerkenswerthen 
Worten: „Ich wünſche, daß Du Deinem erlauchten 
Herrn folgende Punkte, die ich ihm ſelbſt vor 
3 Jahren an's Herz gelegt habe, immer wieder in's 
Gedächtniß zurückrufeſt. Erſtens, daß die kleinen 
deutſchen Fürſten keine große Politik treiben ſollen, 
ſondern ihre eigenen Angelegenheiten beſorgen mögen. 
Zweitens, daß ſie jene Stänkereien und Raufereien, 
in welchen ihre Theologen zun größten Skandal und 
Schaden der Chriſtenheit ſich herumtummeln, nicht 
länger dulden. Drittens, daß der Durchlauchtigſte 
Fürſt meine Kaufleute unbeläſtigt Handel treiben und 
ſich überhaupt alle Engländer empfohlen ſein laſſe. 
Viertens, daß er jenen abſcheulichen Schmähſchriften 
und Pasquillen gegen meine Perſon, die überall die 
bösartigſten Lügen ausſtreuen, nach Kräften entgegen⸗ 
trete und mich vertheidige“. Auch in dieſem Falle 
zeigte es ſich, wie viel richtiger und klarer die Aus⸗ 
länder die eigentlichen Krebsſchäden der deutſchen 
Zuſtände von jeher herauszufinden verſtanden, als 
unſere Landsleute ſelbſt. nie 18 

775 [Ein Compliment für einen Gefalle⸗ 
neu.] Als. Beuft neulich in Gaſtein vom Pferde 
fiel; war Fürſt Carlos Auersperg in der Nähe und 
beglückwünſchte den Miniſter mit den Worten: Es 
iſt der erſte Fehltritt, den Sie in Oeſterreich gethan 
haben. sa ö 
— Beim Magiſtrat in Wien iſt unlängſt ein 
Brautpaar um die Bewilligung zur Heirath eingekommen. 
Da aber noch zur Ausfertigung der nothwendigen 
Documente die Beibringung von zwei Stempelmarken 
zu 50 Kr nothwendig war, begab ſich ein Magi⸗ 
ſtratsperſon zu der Braut, um ſie hiervon inn Kennt⸗ 
niß zu ſetzen; derſelben erſchien jedoch der Erlag eines 
Gulden für die nothwendigen Stempel zu viel, und 
erklärte diefelbe, lieber von der beabſichtigren Eheſchtte⸗ 
ßung abzulaſſen. 21210 
— [Ein brennender Kopf.] Wiener Blätter be⸗ 
richten einen ganz eigenthümlichen Unfal, der eine dor. 
tige Beamten» Wittwe getroffen, welche ehen aus dem 
‚Stadtpark nach Hauſe kommend mit einem Zündbölzchen 
Acht machen wollte. Das Köpfchen ſprang ab, und 
1 me e 
% ichte 0 l 2 
< 155 Pant Krk , ee Zuſtande fanden die auf 
das An net rel der Betroffenen zur Hülfe, Birbeige- 

8 6b ter die arine Frau. Ein terviger 
Mann ergriff ein vollgefüntes Waſſerſchaff und ſchüttete 
daſſelbe über den Kopf und den ganzen Körper der 
Dame ale, er Brand war wohl getöſcht, aver nebft 
dem Verluſt det Haare bat die Unzlüdiihe noch den 
Schmerz einer handgroßen Sn erdulden. 
— [Aus der „guten“ Parifer-Geſell⸗ 
ch 5 ee meine Schönſte, il Sie 
Ihren Mantel nicht ab? Es iſt ja furchſbar heiß 

ier“, wendet ſich während des Zwiſchengckes ein 
Herr mit galanter Beſorgniß an eine ſehr feine 

ame. — „Mein Gott“, war die Antwort, „ich 
habe ja kein ausgeſchnittenes Kleid an. 

— In Civita, einer Ortſchaft bei Coſenza, bat der 
Pöbel eine arme Frau, die man beſchuldigte, die Cholera 
durch e ee er uſam getödter, 

ücke zerriſſen erbran j 
dei Tom Cbenfatet dr han fen 
Horde zum Opfer fallen, was aber noch kechtzeitig ver⸗ 
hindert wurde. en 

Mtteorologuiche Peobuchtungen. — 
336,45 | + 18,5 S. z. O. ſtürm., klar u. deſter. 


* 2 er 
7 15 i in di Jahre zwar auch ſein 
6 alt. e K N — 
ſonſt. ue wurden drei A en wegen ſolcher 
Dominiksdiebe FR 5 en gegen die Wittwe 
10 eih Baßzer, geb. Schipiko wei, welche dem 
zuhmacher lottner aus ſeiner Bude 2 Paar Schuhe 
1 85 e ertappt wurde. Sie 1 
Rückfa 7 ielt 6 Wochen Gefängniß, Ehrverlu 
und Polizei-Aufficht: 15 An ruhe Andreas 
Schanz, der dem Schuhmacher Groß aus Elbing aus 
deſſen Bude ein Paar Stiefel geſtohlen hat, Ex erpielt 
Rn nende und Ehrverluſt; c) gegen die 
tiwe Louiſe Neudek. Dieſelbe hat dem Schuhmacher 
Gotte aus Elbing aus deſſen Bude ein Paar Schuhe 
geſtohlen und erhielt 14 Tage Gefängniß. 


— 


dem Hausflur. Die Töchter 7.1 Seit waren 
allein und hatten den Gutsbeſitzer nebſt Hund kommen 
ſehen; ſie litten nun nicht, daß Nero draußen bleiben 
ſollte. Gegen den Willen ſeines Herrn wurde der 
zottige Köter in die Stube gendt igt und don zarten 
Händen geſtteichelt. Die Scene nahm indeß augen 
dlicklich einen unerwarteten Ausgang. Nero füh 
in dem großen Trumeau; er zeigte ſeinem Ebenbilde 
die Zähne, ſein Fell ſträubte ſich, und da der ver⸗ 
meintliche Feind dies Alles erwiderte, ee! er mit 
einem Satz in die Spiegelſcheibe, die total zerkrümmert 
wurde. Die jungen Damen hatten den Hund noch 
zu dem Sprunge gereizt; nach demſelben machten ſie 
ſeht lange Geſichter, und Nero verkroch ſich unter 
r e ee ee r 
Tiegen hof. Die Menge Rühſen welche hier zu 
Hohen Pleiſen gekauft unt verladen wurde, hatte unſerm 
Handel wieder etwas Leben gegeben, jetzt iſt aber alles 
Hill geworden und die Schiffer klagen ſogar über Mangel 
an Fracht, obgleich bier noch bedeutende Quantitäten 
Rübſen lagern jollen, die aber bei dem ſo ſehr geſunkenen 
Preiſe nicht verſchifft werden können. Aus demſelben 
Grunde iſt hier auch von Raps, der ebenfalls reichlichen 
Ertrag gegeben, wenig zu Markte gekommen indem die 
Verkäufer noch auf hobe Preiſe halten. — Der Roggen 
iſt größtentheils ſchon geſchnitten, zum 


Das Leben kleiner Thiere. 

Fortſetzung.) a 

Am erſten Abende deckte ich fein Wohnhaus zu, 
legte zur Vorſicht ein Buch auf das Glas und ging 
zur Ruhe. Nach etwa einer Stunde weckte mich ein 
Traben und Scharren im Zimmer. Freund Schwarz ⸗ 
rock hatte das Glas bei Seite geſchoben, war aus⸗ 
gebrochen und arbeitete eifrig an dem Tuche, mit 
welchem ich aus Vorſicht das Loch an der Thür⸗ 
ſchwelle verſtopft hatte. Ich brachte ihn in ſein 
Gefängniß zurück und verhielt mich ruhig, um zu 
beobachten, wie er durchbrechen werde. Bald darauf 
wurde das Glas auf dem Kaſten mit Macht gerüttelt, 
ſo daß die Scheibe ſich hob und allmählich zur Seite 
rutſchte. Kaum war eine genügende Oeffnung frei, 
ſo arbeitete ſich mein Gefangener mit den Vorderfüßen 
über den Rand des Kaſtens und ließ ſich auf die 
Diele fallen, wie ein Getreideſack. Sein nächſter Gang 
war nach der Oeffnung an der Thürſchwelle. Ich ſetzte 
ihn wiederum in den Kaſten, legte ein dickes Lexikon 
auf das Glas und glaubte nun ruhig ſchlafen zu 
können. Aber nach einer Stunde war Freund 
Schwarzrock wieder in der Stube. Ich ließ ihn 
gewähren, da ich ſicher war, daß er mir nicht ent⸗ 
rinnen konnte, und verſuchte einzuſchlafen. Ich war 
bereits im Halbſchlummer, als ich plötzlich durch ein 
entſetzliches Krabbeln an meinen Füßen unfanft aus 
meiner Ruhe aufgeſchreckt wurde. Das Thier hatte 
ſich in den Falten meines Schlafrockes, der vom Stuhl 
am, „Bette dis auf die Erde hing, in die Höhe ge⸗ 
arbeitet und war unter mein Deckbett geſchlüpft. 
Ich habe auch ſpäter am Tage bemerkt, wie er, von 
mir verfolgt, zwiſchen Wand und Bertſtell ſich in vie 
Höhe arbeitete, um mir fo zu entkommen. Das 
Nachtſchwärmen fand jeden Tag ſtatt, ſebald ich fein 
Gefängniß nicht ſehr ſeſt beſchwert hatte. Vormittags 
10 Uhr fand ich ihn oft, wie es mir ſchien, ſchlafend 
in den Falten meinks Schlafrockes, der meiſtentheils, 
nach Junggeſellen⸗ Weiſe, neben dem Arbeits ſtuhle 
oder am Bette liegen blieb. Es ſcheint mir daher, 
daß dies Thierchen, wie die meiſten Raubthiere, vor. 
zugsweiſe in der Dämmerung und in nächtlicher 
Stille ſeinem Raupe nachgeht und erſt aur Vormttrage 
der Ruhe pflegt. Wenigſtens habe ich ihn dann zur 
ſammenkauert, die Schnauze eingezogen, liegen ger 
funden. Auch ſchien er dann recht träge zu fein, 
In der Frühe des Morgens war er ſtets ſehr munter, 
Den Gärtnern oder Gartenbeſitzern wird es auch ber 
kannt ſein, daß er in dieſer Zeit gern Haufen aufwirft. 
Am andern Tage brachte ich ihm ein Paar todte 
Sperlinge. Er fuhr ſofort auf ſie los und packte 
fie ſo feſt, daß ich ihn wieder ein Ende fortzerren 
konnte. Bei allen Vögeln biß er zuerſt den Kopf 
ab, zerbiß und zerbrach die leichte Hirnſchale und 
fraß das Hirn. Darnach ging es an die Einge- 
weide. Das Fleiſch nogte er jo ſauber ab, vaß die 
Knochen wie ſtelettitt ausſahen. Seine Gefräßigleit 
war ſehr groß. An einem Tage gab ich ihm 2 Sper⸗ 
linge, 3 Mäufe, 2 Gründlinge und mehrzte Stückchen 
Rindfleiſch. Er wurde mit allem fertig, ſo daß ich 
ihn zur Nacht auf die Pungerkur Feen mußte, da 
mein Proviant aus gegangen war. Regenwürmer, ſchien 
er ſehr zu lieben. Er packte jeden Wurm, den ich 
ihm hinhielt, au enblicklich, und während er ihn mit] f 
den Vorderpfoten feſthiekt, um ihn bei ſeinem Sträuben 


Theil auch einge. 
fahren, und die aufgeſtellten Garben laſſen ebenfalls auf 
reichlichen. Extrag ſchließen; Weizen und Gerſte find 
aber, gegen ſonſt, noch ſehr zurück, und der Hafer iſt 
noch grün, ſteht aber prächtig, und wenn wir nur das 
jetzige ſchöne Wetter einige Zeit behalten, ſo können wir 
mit der diesjährigen Erndte im Allgemeinen wohl zu ⸗ 
frieden ſein und haben am wenigſten Brod. und Futter 
Mangel zu befürchten. Das Kartoffelkraut fängt zwar 
an abzutrocknen, die Frucht ſelbſt ſcheint aber big ſetzt 
wenig gelitten zu haben, und man hoff. daher, auch bier. 
von auf guten Ertrag. — Während der erſten Dominiks 
tage haben wir hier einen lebhaften Dampfboot Verkehr 
gehabt, indem täglich zwei Elbinger Boote hier anlang⸗ 
ken, jetzt find. aber wieder die regelmäßigen Fahrten! 
Montags, Mittwochs und Be . Außer. 
dem paifiren wöchentlich ein bis zwei Mal 2 Könige berger 

Dampfſchiffe den. Kanal, legen aber bei uns nicht an. 

Stettin. Dem Vernehmen nach hat die kgl 
Dampfyacht „Grille“, welche ſeit der Rückreiſe de 

trenprinzlichen Familie von Misdroy noch immer im 
hieſigen Hafen liegt, Ordre, die Ankunft des Prinz⸗ 
Admirals Adalbert von Berlin abzuwarten, welcher 
ſich zu Abhaltung eines Flotten ⸗ Manövers in der 
Oſtſee zunächſt an Bord der „Grille“ nach Swine' 
wünde begeben bird. ai "ner 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
1 Se e un 57 sauren Anguitt 
— 8 e zuſammen 13 
Seer ce Florentine K y lower Apel dem Gt. 
hofreſißer Grünwald: hieſelbſt, und lieh ſich in dieſer 
Zeit die Erſtere von der Leztern eine Haarkette mit 
goldenem Schloß und Kreuz. Als bald darauf die Harms 
ne fänatich eingezozen werden ſollte und ihre Sachen zu 
der Arbeſterin Stryzew eki bringen moltte, erinnerte die 
Olowötizfie an die Nügzabe der Haarkette; die Harm 
behauptete aber, daß die Kette ſich unter den Sache der 
Koslowski verpackt befinde. Letztere fand die Reue Dort 
nich, Einige Zeit ſpäter ertubr die Rosteweri, daß die 
Harms 2 Haarketten beſitze, ſie sing deshalb im Beiftande 
eines Poltzeiſergeanten in die Wohnung der Harms, 
während Legterer vor der Thüre wartete. Die Koslows 
traf die 5 & anweſend, die Haarkette trug fie 0 
und als ſie > > Ben u humapiet 2 A 
i te die Haarkette in ihrem Bett. er 
a ve outms nas bed eee aer 
(äugnere ſie, irgend etwas davon zu wi en, und erſt auf 
eindringliches Zureden gab fie die Kette heraus. — 
Außerdem iſt ſie geſtändig, der Koslowski 2 Schürzen 
geſtohlen zu baben. — Der Gerichtshof beſtrafte die 
Harms mit 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 
2) Das Dienſtmädchen Henriette Nöpel hat im 
Laufe dieſes Sommers bei dem Organiſten Ammer 
gieſelbſt gedient und bemielben geſländlich einige Pfunde 
Strickbaumwolle, eine Lorgnette und mehrere Näheffetten 
geſtohlen. Sie erhielt 4 Wochen Gefängniß. 
3) Die unverebel. Florentine Jariſchewski erhielt 
1. Woche Geſängniß, weil fie der Bertha Hinz geſtänd⸗ 
lich einen ubrec geſtohlen und ſich einen falſchen 
Namen beigelegt hat. 


* Arbeiter Joh. Schwan aus Ohra erhielt am 
12 8 ber a REN ſelbſt 
15 e mit dem A f ge, ſie „ 
abzuliefern. Statt deſſen hat © die Säcke angeblich |, 
7 5 Juden für 250 Sgr. verkauft.” Er will kein 
Geld gehabt haben, um ſein eben geſtotbenes Kind zu | Schme 
beerdigen, deshalb hade er die Säcke verkauft. Der 
Gerichtshof erkannte 1 Monat Gefängniß und Ehrverluft, 
5) Der Körbmächerlehrhing Aug. Swerde pat am 
20. Jun d. 85 geſtändlich dem Schifföbaumeiſter kla. 
wirter 2 Kipen Kohlen geſtohlen. Er erhielt 1 Woche 

Gefängniß. 
6) Der Arbeiter Ludwig Napierski kam am 


d-tegte-da® Fa -Thierhen-mit 
zuſgmmengelegten Flügeln ruhig ſaß, in ſeine Nähe. 
Er fuhr darauf los und biß beim Kopfe ein. Als 
10. d. Mis. Abends auf dem Holzmarkt an die dort der Schmetterling aber anfing zu krabbeln und mit 
dtebende Droſchte des Kutſchers Reichenberg, riß von | den Flüggeln zu ſchlagen, ließ er los und nahm feig⸗ 
derselben den Tuchmantel des Leztern verünter und ent. berzig Reißaus. Jedoch bald kam er wieder zurück, 


fob. Reichenberg ſah dies, er verfolgte den Dieb und big e 7 

ergriff ibn auf dem Kohlenmarkte. Napierski iſt ger biß einmal ane HI 7 117 das Flügel 4| 336,27 20,0 | do. friſch, do. do. 
Handig. Er wurde mit 2 Monaten Gefängniß, Ehr⸗ ſchlagen von Neuem begann. Endlich wurde er 178] 336.32 15,0 S. z. W. flau, leicht bewölkt. 
verluſt und Poltzei-Aufſicht beſtraft. dreſſter, packte feſt zu, bedrückte die Flügel mit den“ 12 336,84 20,1 | do. bewölkt. 


Schiffs- Happort aus Meufahrwaßer 
Angekommen am 17. Au gu ſt: 
Young, Matchleß, v. Neweaſtle; Kerſten, Stradella; 
u. Kroll, Friederika, v. Alla, m. Kohlen. Niemann, 
Johanna Sophie, von London, m. Cement. Ertaud, 
Charles Marie, v. Antwerpen; u. Hogguer, Rubens (SD.), 
v. Stockholm, m. Gütern. Hendrikſen, Mercur, v. New- 
Vork, m. Petroleum. — Ferner 2 Dampfſchlffe m. Ballaſt. 
1 Schiff m. Getreide und 8 Schiffe 


Wind: S. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 14. bis incl. 16 Auguft: 
264 Laft Weizen, 175 Laſt Roggen, 383 Laſt Hafer, 
22} Laſt Rübſaat, 298 Gtr. Leim. 
Waſſerſtand 5 Fuß 1 Zoll. 


Börfen -Werkäufe zu Danzig am 16. Au guſt. 

Welzen, 100 Laſt, 126.27 pfd. fl. 630—665; 125pfd. 
fl. 625; 126pfd. fl. 615 pr. 85pfd. 

Roggen, alt. fl. 495; friſch. 115pfd fl. 495; 120pfd. 
fl. 540, 543 pr. 81 gpfd. 

Rübſen, fl. 500—540 pr. 72pfd. 

Raps, fl. 510—516 pr. 72pfd. 


Bahnprsife zu Danzig am 17. Auguſt. 
Weizen bunt 120 — 130pfd. 95—115 Sgr 
hellb. 121—129pfd. 105 — 120 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 115. 24pfd. 85/88 —93 Sgr. pr. 81 pfd. Z.-G. 
Gerſte kleine 105—110pfd. 56—60 Sgr. 
do. große 108. 112pfd. 60—65 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 
—5 gr ar pr. 50pfd. Z.⸗G. 
en weiße Koch. 80 —85 Sgr. 1 
Futter- 70-78 Sgr. N pr. 90pfd. 3..®, 
Rübſen 85— 92/93 Sgr. pr. 72pfd. Z.⸗G. 


Angekommene Fremde 
Engliſches Haus: 
Dr. Ronaldt a. Edinburg. Die Kaufl. Rintelen a. 
Bremen u. Küntgen a. Remſcheid. 
Hotel de Berlin: 
Fabrikant Chaſſack a. Frankfurt a. M. Die Kaufl. 
Dettkar n. Gattin a. Kalo, Gebauer a. Bromberg, 
Fromm a. Breslau, Weinmann a. Mainz und Becker 


a. Berlin. 
Hotel du Word: 

Kaufm. Kronſilber n. Gattin a. Warſchau. 
Juſtizräthin Stein n. Frl. Tochter a. Gumbinnen. 

WBulter's Hotel: 

Gerichts - Affeffor Dr. Birkner a. Elbing. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Jebens a. Solainen, Kr. Pr.⸗ Holland. Inſp. 
Schmidtmann u. Frau Oberſt Schmidt n. Frl. Tochter 
a. Königsberg. Die Kaufl. Hermenau a. Königsberg, 
Blumenthal u. Wolff a. Berlin u. Cederholm a. Stettin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Kilbach a. Rackriwitz. Partikulier 
Bemſinger a. Kykort. Die Kaufl. Kühnen a. Crefeld, 
Lucas a. Ronsdorf, Bauer a. Leipzig, Neitſch a. Berlin 
u. Spinola a. Rheda. 

Schmelzer's Hotel ju den drei Mohren: 

Gutspächter Hauck a. Königsberg. Ingenieur Freſe 
a. Marienwerder. Rentier Prieſter a. Halle a. S. Die 
Kaufl. Heilborn a. Breslau, Flöth a. Lauenburg, Fauft 
a. Berlin u. Beckers a. Lille. 

Hotel de Thorn: 

Königl. Kammerherr Graf Leibitz v. Piwnicki nebſt 
Dienerſchaft a. Marienburg. Stabs-Arzt Dr. Engelhardt 
a. Graudenz. Pract. Arzt Dr. Kirchhoff a. Halle a. S. 
Die Gutsb. Bodenſtein n. Fam. a. Cappeln u. Büchener 
n. Fam. a. Gierſtädt. Die Kaufl. Jacobi a. Berlin, 
Hornung a. Potsdam u. Landmann a. Cottbus. 


Bietoria - Theater. 


Sonntag, 18. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel des erſten 
Charakter⸗Komiters Herrn August Weirauch 
aus Berlin. Die Selige an den Verſtorbenen. 
Luftſpiel in 5 Akten von Clairbille u. V. Bernard. 
Eine Weinprobe. Schwank mit Geſang in 
1 Akt von C. Helmerding. Muſik von Bial. 


Montag, den 19. Auguſt. Engliſche Freiwerberei. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen nach dem Italieniſchen des 
Frede riei, v. F. Tieß. Zehn Mädchen und kein 
Mann. Komiſche Operette in 1 Akt v. F. v. Suppe, 


Bremer Rathskeller. 
LKrebs⸗Eſſen. ZU 


Alter Portwein,“ Kuna, cu end 
Dry Madeira, uſür fremde Rechnung 


nom verkauft werd. 
i C. A. 
8 125 . wi ae ng 17 40 
. S S S DEDEDE 
J. Tarwitt's 
1 Großes bewegliches mechaniſches 
Kunſt- und Schlachten⸗ g 
Theater auf dem Heumarkte z 


in 3 verſchiedenen Abtheilungen. 
BE Täglich große Vorſtellung. BEE 


WEBEDTDBEDEIE 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Frau 


SE Luftſchifffahrt. a 


Im Kaſernenhofe Wieben am Leegenthorplatze. 
Sonntag, den 18. Auguſt 1867, 
werden die berühmten Ruſſiſchen 


Aeronauten Gebr. 


Berg aus St. Petersburg, 


Luftſchiffer Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, 
die Ehre haben, die erſte große Luftfahrt in dem gütigſt bewilligten Kaſernenhofe mit dem Rieſen⸗Ballon, 
genannt; „St. Petersburg“, zu veranftalten. 


e 
N 00 N) 
8 NN 


Die Füllung dieſes Rieſen Ballons mit Leuchtgas 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags und wird um 6 Uhr 
beendigt ſein, um welche Zeit auch präcise die Luft 
fahrt mit den Luftſchiffern und den dazu gemeldeten 
Paſſagieren ſtattfindet. 

Während der Füllung, welche höchſt intereſſant iſt, 
werden von Zeit zu Zeit Signal- Ballons aufgelaſſen 
werden, um dem geehrten Publikum die Richtung des 
großen Ballons anzuzeigen. 

Die Zwiſchen⸗Pauſen werden von der Muſik. Kapelle 
des 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 4 ausgefüllt. 

Dieſer Ballon, nach ſeiner Tragkraft bis jetzt der 
größte in Europa, hat in mehreren Städten mit 10 bis 
12 Perſonen Luftfahrten unter allgemeinem Beifall ausge 
führt, iſt aus 5000 Ellen des beſten perſiſchen Seidenſtoffes 
verfertigt, hat 203 Fuß Umfang und 68 Fuß Durchmeſſer. 


8 = 4 N 55 — . 
Löwen- Theater. 


Während des Dominik ⸗Marktes hieſelbſt in dem dazu 
erbauten Theater auf dem Heumarkte 


roße Vorſtellungen 


von dem rühmlichſt bekannten Thierbändiger 
Casanova Nemetti 
mit Wölfen, Löwen und Leoparden. 


Zum Schluß der Vorſtellungen: 
Die Luftfahrt auf dem Siährigen zöwen 
„Jack“, wobei Madame Caſanova Nemetti, auf 
demſelben ſißend, in die Luft fteigt. Eine Kunſt. Pro⸗ 
duction, die bis jetzt noch von keiner andern Thierbändi⸗ 
gerin gezeigt worden iſt. a 
Täglich 2 große Vorſtellungen, die erſte um 3 Uhr. 
die zweite um 8 Uhr und Hauptfütterung bei Beleuchtung. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 10 %, 2. Platz 5 Gr, 
3. Patz 3 n Kinder zahlen auf dem erſten und zwellen 

Platz die Hälfte. — Um geneigten Zuſpruch bittet 
Casanova Nemetti. 


— — —— :— x 
Willard's anatomiſches Muſeum 
auf dem Heumarkte 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
FE Freitag für Damen. "N 


Brief bogen mit Damen-Itamen 
find zu haben bei Edwin Groening. 


Völlig gefüllt enthält derſelbe 100,000 Gubiffuß Gas, 

der Ballon mit Netz und Gondel wiegt 20 Ctr. und hat 
9000 Rubel gekoſtet. Die Gebrüder Berg, bekannt in 
Rußland, ſowie auch im Auslande als die unerſchrockenen 
Luftſchiffer, haben von eisen Bu Trieſt Luftreifen über 
einen Theil des adriatiſchen Meeres gemacht, find aber 
durch die Richtung der obern Luftſtrömung gezwungen 
gewefen, ſich im Meerbuſen herunter zu laßſe. — Das 
andere Mal haben fie 14 Werſt oder 2 deutſche Meilen 
bis zum Ufer ſchwimmen müſſen. 
Bis jetzt ſind im Auslande trotz aller Publikation 
über die Größe und Tragkraft mit den dort gemachten 
Ballons doch noch nicht mehr als 8 bis höchſtens 9 Per- 
ſonen mit aufgeſtiegen. 

Die jetzt hier in Danzig auszuführende Luftſchifffahrt 
tft die 241ſte, welche W. Berg's Vater und Söbne im 
Verlauf von 20 Jahren veranſtaltet haben, und welche 
634 Vergnügungs⸗Reiſende mitnabmen. 

Sowohl durch Erreichung einer bedeutenden Höhe und 
dort gemachter Beobachtung haben ſie in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht viele Dienſte geleiſtet, als auch durch beſtändige 
Abwechſelung der Art des Aufſteigens, hat dieſer Ballon 
ſich ſtets den Beifall der geehrten Zuſchauer erworben. 

Dem geehrten Publikum diene zur Nachricht daß 
nur bei ſehr ungünſtiger Witterung und ſtarkem Winde 
(direct der See zu), gegen Zurückgabe der Eintrittskarten 
die Luftfahrt bis zum nächſten Tag verlegt wird. 

Gleichzeitig machen wir befannt, daß nur felbft- 
ftändige Perſonen, welche die Luftſchifffahrt zum Ver- 
gnügen oder aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe mitmachen 
wollen, böflihft eingeladen werden und ſich im Hotel 
zum „Deutſchen Hauſe“ beim Luftſchiffer von 9 bis 
11 Ubr Vormittags zu melden baben. 

Der Eingang zu der Kaſerne iſt von zwei 
Haupt⸗Pforten, und zwar: vom Leegenthorplatz 
und aus der Fleiſchergaſſe. 

Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Erſter Sipplap 15 e 
Kinder 10 , — Zweiter Sitzplatz 10 %, Kinder 
5 Ar — Dritter Stehplatz 5 J. — Kinder und 
Militatr ohne Charge 3 n 

Um dem Gedränge an den Kaſſen vorzubeugen, ſind 
vorber Sitzplätze zu 15 e, welche ſich auf 200 "be- 
ſchränken; ebenfalls 300 Sitzplätze zu LO n bis Sonntag 
Mittags 12 Ubr im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“, ſowie 
in den Conditoreien der Herren Grentzenberg und 
à Porta und in der Cigarren Handlung des Herrn 
Julius Mever, Langgaſſer Thor, zu haben. 

Die Gebrüder Berg batten ſchon das Glück, einen 
Ballon zum Krönungsfeſt in Moskau auf Koſten Sr. Maj. 
zu bauen und find damit in Gegenwart des Katſers und 
der hohen Kaiſerlichen Familie aufgeftiegen und haben 
für den erregten Beifall denſelben zum Präſent erhalten. 

Zu zablreibem Beſuche laden ergebenſt ein 
Gebrüder Berg, Luftiſchiffer. 


Elslx. 


922 die ſtärkſte und intereſſanteſte 
N Dame der Welt, 


gegen 400 Pfund ſchwer; 
ebendaſelbſt: 


Prinz Colibri. 
der kleinſte Herr der Welt und 


Liebling der Damen, 
22 Jahre alt, 28 Zoll boch, 26 Pfd. ſcwer. 


Neben EISIx: 

Das größte Rieſen⸗Schlachtentheater. 
Sämmtliche Ereianiſſe v. 1866, ſowie das Allerneueſte: 
Die Erſchießung 
des Kaiſers Maximilian von Mexiko 


und die 


Haupt⸗Piecen der Pariſer Weltausſtellung. 
Täglich zu ſehen don Morg. 10 bis Abends 10 Uhr. 
Stand: Heumarkt, 3. Budenreihe, 
hinter Herrn Löwenbändiger Caſanova Nemetti. 
Abonnements⸗Billets ſind an der Kaffe zu haben. 

L. Ley. 


Herrn Dr. Oehlschlaeger, welcher 
ſchnell nacheinander meine Frau und meinen jüngſten 
Sohn von ſchweren Cholera - Anfällen, mich und 
meinen älteſten Sohn von der ausgebildeten Cholera, 
letztern auch von der der Cholera unmittelbar folgenden 
Kopfentzündung durch die edelſte Aufopferung geheilt 
hat, taufendfacher Dank! 

Auguſtin Schulz, Bareau-Vorſteher, 
Rammbaum Nr. 18. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


